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Der Binnenkrieg.

Seit einer Woche etwa streiken im mittleren Deutsch¬
land, auf Elbe und Oder, die Binnenschiffer. Der Waffer¬
oerkehr, dessen wir zur Bewältigung der Lebensmitteltrans-
oorte namentlich dringender als je bedürfen, ist stillgelegt.
Im Bereich der -sächsischen Freistaaten scheint ein wilder
Schiffer- oder Transportarbeiterverband sein Wesen zu
treiben, die Forderungen, die er vertritt, schmecken stark nach
Syndikalismus. Aber auch im Preußischen wird dieser
Binnenkriegr̂ it großer Rücksichtslosigkeit geführt. Zu zehn¬
tausenden von Zentnern hat man bereits- die Kartoffel¬
ladungen für die Großstädte verfaulen lassen, und wo die
Technische Nothilfe, auf Anordnung der zuständigen Regie¬
rungsstellen, eingreifen wollte, scheint man sie durch aller¬
hand listige Manöver irrezuführen und lahmzulegen.
Auch über Terror gegen Arbeitswillige wird geklagt.
Auf der Elbe sollen einzelne Kähne sogar mit
Maschinengewehren und von den Buhnen aus mit
Handgranaten beworfen worden sein. An Bemühungen, den
Streik beizulegen, hat eS natürlich nicht gefehlt. Aber der
Handelsminister hat nichts erreicht, und jetzt erklärt auch der
ReichsverkehrsministerBauer, daß er keine Beranlaffung
nehme, in den Streik einzugreiien. Das . freie Spiel der
Kräfte", auf der-einen Seite allerdings unter leichter Unter¬
stützung durch Kriegsmittel zienrlich unwiderstehlicher Natur,
kann. also seinen Fortgang nehmen. Früher sprach man ,
zuweilen von lebenswichtigen Betrieben, die unbedingt vor i
jeder Arbeitsstörung geschützt werden müßten: davon ist kein«
Aede mehr. Wer streiken will, kann streiken, gleichviel was
darüber zugrunde geht. I

Ein anderes Bild. Im Königsberger Hafen haben di!
Eüterberaubiingen in der letzten Zeit derart zugenommen
baß die Lahmlegung des gesamten Hafenbetriebes, der daß
Rückgrat der Stadt darstellt, in bedrobliche Nähe gerückt ist
Hauptsächlich werden Lebens« und Eenußmittelsendungen
aber auch Holz-, Kohlen-, Zement- und Metallsendungen bi§
zu 10% bestohlen. Die Veificherun gsgesellschasten lehner
es ab, das Frachtenrisiko nach Köniasderq zu übernehmen.
Es besteht die dringende Gefahr, daß der Betrieb̂der Touren¬
dampfer, die meist auswärtigen Reed"reren gehören, beträcht¬
lich eingestellt oder gänzlich eingestrlli wird Auf die Bitt«
der Kaufmannschaft an das Polizeipräsidium, den Hcffen-
betrieb überwachen zu lassen, wurde jedoch geantwortet, daj
dies unmöglich sei, da die Arbeiter dann die Arbeit nieder¬
legen würden. Man sollte doch die Angestellten der Betrieb!
mit der Überwachung beauftragen. Also eine glatte Bankrott
«rklänmg der Polizeiĝ valt, die der Bürgerschaft wohl sehr
erhebliche Steuerlasten auferlegt, aber versagt, wo man ihre
mit zwingender Notwendigkeit bedarf. Daß die Angestellte,
anderes zu tun haben als den Aufpaffer über die Arbeite
M spielen, und daß diese, wenn sie sich wirklich eine volizei
bche überwachnna nicht gefallen lassen würden, auch ihre,——w m . ■BP**' " " “SMS?

Iwei Krauen.

MarLdmck vtihitm)

" "„Für da» vopptii* wiu ich dich freigeben. Bcrpfkichie dich
schickst,ch, mir jedes' Jahr sechzehntauiend Mark Renie zu
zahlen— in monastichen oder vierteljährlichen Raten. Dann
bist di, frei."

Er prallte zurück.
»Du bist von Sinnen. W» soll ich solch eine Summ«

hnnehmenV*
,DaS ist deine Sache. Als zukünftiger Gatte de,

Baronesse Falkenau sollt« es dir nicht schwer- werden, sie zu
beschaffen."

.Das kann ich nicht— und will ich nicht. Alles, was
>ch habe, soll dir gehören, darüber hinaus nichts.^

„Dann bedauere ich, deinen Wunsch nicht orsüllen zu
-innen. Ich bleibe." .

„Ist das dein letztes Wort?"
.Mein letztes."
Da verneigte er sich kur, und gingschnell hina'i».
Jetzt war er fest entschlossen, Bruckner freie Hand zu stoffen.
Lena sprang aus, als er gegangen war. Ihre Augen

lltnkeiien bös. wie die eines gereizten Tieres, und mit irrem
Leitenden Bühnenschritt, der etwas von den wild"' aziöien
Bewegungen einer Tigerin hatte, ging sie ruhelos aus und ab.

Amüsant war das Leben in Falkenau nicht, ui' " Norbert
^brde sie in keiner Weise verwöhnen. Aber sie rechnete
darauf, daß sie ihren Willen doch noch durchsetzte. Mit sech«
Ahntausend Mark konnte sie überall nach ihrem Gusto leben,
vielleicht konnte man auch bis sunfzehntaufend Mark herab-
Men. Und war Norbert nicht dazu zu bewegen— nun —
£ konnte man ein vernünftiger Wort mit der Daroneff«
»aikenau reden. Norbert war wirklich einer Opfers wort. Ei

jetzt bedeutend interessanter, als damals, als sie ihn kennen
lewle. Und j» .etwa» liehen die Frauen. Sie lärmte rb,

Ersatz durch private. Aufseher mit geringer Mühe sehr Val»
unschädlich machen könnten, sollte man sich eigentlich im
Konigsderger Polizeipräsidium selber sagen. Ebenso aber

eine schwere Beleidiguug des anständigen und
ehrlichen Teils der Arbeiterschaft bedeutet, wenn man ihnen
ohne weiteres eine so weitgehende Solidarität mit den die¬
bischen Elementen in ihren Reihen zumutet. Was hier in
Wahrheit geübt wird, ist eine glatte Ermutigung dieses oer-
brecherischen Gesindels auf Kosten aller rechtlichen Arbeiter
und Bürger. Daß darüber jede Autorität in die Binsen
gehen muß. versteht sich von selbst.

Aber was hilft das alles? Der Binnenkrieg, der uns
nrcht zur Ruhe, kaum zu fruchtbarer Arbeit kommen läßt,
geht weiter und weiter, so ziemlich auf allen Gebieten. In
Berlin rühren sich wieder einmal die Arbeitslosen. Sie
fordern: Erhöhung der Erwerbslosenunterstützungauf 42 Mk.
für die Woche, unentgeltliche Verabfolgung sämtlicher
rationierter Lebensrnittel, kostenlose Lieferung von Kleidung
und Schuhwerk und dessen unentgeltliche Reparatur, über
die ganze Reichshauptstadt sollen tu Kürze Versammlungen
veranstaltet werden, von denen aus man geschloffen vor das
Rathaus ziehen und dem Magistrat seine Forderungen über¬
bringen will — Herr Wermuth wird also bald wieder
Gelegenheit erhalten, sich als Meister der Verhandlungskunst
zu bewahren. Da hinter ihm die Unabhängigen des Stadt-
Parlamentes stehen und diese wieder nun daran denken
müssen, daß die Reichstagswahlen immer näher Heranrücken,
kann man sich schon ungefähr denken, wie die Dinge laufen
werden. Der Weltkrieg ist doch wenigstens einmal, wenn
auch erst nach mehr als vierjähriger Dauer, durch einen
Frredensjchluß beendet mordest. Unser Binnenkrieg dagegen
scheint ohne Pause und ohne letzte Entscheidung zugunsten
des einen oder des anderen Teils werterlanfen zu wollen.

praktische Ktnanzwissenschaft.
Von unferm volkswirtschaftlich en Mitarbeiter.
nPn ,®rei8n5 e letzten Jahre, ganz besonders aber

iÄSi “ Verhältnisse in den letzten Wochen, steiler
Lehrganges der Finanzwiffenschastuni

der Geldlehre dar. der m seiner Wirkung reckt erheblich ist
Denn der Nichtfachmann hätte sich sicherlich sehr gewundert
-nn,m °n ihm vor der bescheidenen Erhol,wa der Mark inden letzten Wochen gesagt hätte. d,e uu Augenblick ein.
tretenden wirtschaftlichen Folgen einer Besserung des Geld-
Mi,? ™?«? 0611 nDd)  r eI f? liinmer  sein, als die im Augen-
blick merkbaren einer Senkung des Geldwertes. Und doch
Wurt ,eder die allgememe Geschäftsstockung, die nach d^i
Senkung oer Preise für fremde Währungen und zweifello--

mit ihr eingetreten ist. Während
früher weiteste Kreise eine Heilung unserer Währungsnot
nur von der allmählichen Rückkehr zum aitcn Goldwert der
û aik erwarteten, hat dieses Experiment, das die lebten
Wocheii machten, sie doch recht stutzig gemacht und der Er.

örterung ver stfrage. rete du Dtuff®* Währung zu heilen
sei. somit einen neuen Anstoß gegeben.

Es ist begreiflich, daß die Absatzstockung, der der kleinen
Erholunĝ der Mark von etwa 4 auf etwa 10% ihres
früheren @oli ;öerte§ folgte, den Stimmen einen besonderen
„rachdruck gegeben hat, dre nach der sogen. Devalvation
rufen, d. h. danach, daß der Staat etwa das heutige Ver-
haltnrs der Papiermark ,u einer fremden Währung ldem
Dollar) oder zum Golde gesetzlich festlege und gleichzeitig
Bestimmungen darüber treffe, wie dis zum Zeitpunkt dieses
Gesetzes emgegangene Schuldverpflichtungentn der neuen
Wahrung zu erfüllen seien. Auf der andern Seite sind
natürlich die Stimmen nickt oerstummt. die auf die entsetz¬
ten Schäden einer solchen Maßregel und vor allem daraus
Hinweisen, daß im Fall ihrer Durchführung die ungemein
wichtigen, heute zum Teil der Goldmark noch näher als der
Papiermark stehenden Preis« von Grundstücken. Mieten und
ähnlichem mit einem Sprunge sich den neuen Verhältnissen
anpassen würden. Das aber würbe eine gesellschaftliche Um-
walzung bedeuten, die vielleicht in ihren Wirkungen noch viel
t ê,er greisen müßte, als das, was uns Krseg und Reootutiau
nach dieser Richtung bin haben erfahren lassen. Und man
braucht nur die Frage aufzuwerfen, ob denn die anderen
Währungen z. B. die zweier, vom Kriege so wenig ge-
schädigten Staaten, wie England und Nordamerika oder di«
Wahrungen dieser beioen gegenüber den wirtschaftlich wich,
tigsten Neutralen, wie Holland. Schweden und der Schweiz,
schon ein festes Verhältnis zueinander gesunden haben. Das
ist nämlich nicht der Fall und damit erledigt sich die Frag«
der Devalvation fürs erst« von selbst. Einen an sich
schwankenden Kurs an einen anderen, ebenfalls nicht festen
zu bmdem ist eine Unmöglichkeit.

Die Hände in den Schoß legen und die Dinge laufen
lasten, wie sie wollen, das darf man allerdings auch nicht,
und man wird unseren regierenden Kreisen sogar das aus.
bruckliche Zugeständnis machen müffen. daß sie' in der letzten
Zeit recht geschickt und mit guter Wirkung gearbeitet baden.
Dadurch, daß man der Einfuhr nach Möglichkeit Schranken
setzte, und auf der anderen Seite dafür sorgte, den Gegen-

Ausfuhr soweit nur irgend tunlich durch hie Hände
der ReichSbank gehen zu lasten, oder in ihrer Verwendung
sonstwie zu beaufsichtigen, ist in die Reichsmark bereits eine
vier größere Stetigkeit gekommen. Neben dem Ausbau
dieser Zweige der Wirtschaft gibt es allerdings noch
mindestens zwei, von denen die weitere Entwicklung in
weitem Umfange abhängt. Das eine ist der Arbeitslohn,
von dem hier nur das eine gesagt werden soll, daß alle
Steigerungen der Geldlöhne die Menge der verfügbaren Güter
nicht steigern können, mithin auch ma)t in der Lage
*in®• So&nempfänger bessere Lebensmöglichkeiten
2U gewährleisten . Mindestens ebenso wichttg aber ist de
zweite Punkt. Steuern und Steuerflucht . Daß in
unserem Staate viel ,u viel Geld herumschwimmt, wissen
wir alle: ebenso willen wir. daß zur Bestreitung der Aus-

eigene? Geschlecht, halte schon zu oft rrlekit. w?» töricht di,
Frauen waren, wenn die Leidenschaft sie gepackt hatte. Und di,
Varoricffe schien zu den opferwilligen Frauen zu gehören, da«
bewies gestern ihr Benehmen. Sie hatte Norbert nicht blos-
siellcn wollen, selbst in dem Moment nicht, da sie sich ver-raien glauben konnte.

, Nun — er war wohl heute bei ihr gewesen und Mtt  ih,
geoeichi-et. Und sie hatte ihm sicher alles verziehen und bemir-
leidete ihn.

Eine Weile wollte sie noch abwarten. ob Norbert selbst
Schritte tat, sie abzufinden. Geschah dar nicht, dann ging si,
einfach eines TageS zur Baronesse nach Neulinden und stellt,
dieser ihre Bedingungen.

So überlegte sie und war mit ihrem Plan zufrieden.
* .

Vorläufig sollte es ihr jedoch an Gelegenheit fehl««,
diesen Plan zu verwirklichen.

Annelies war mit Tante Krispina ans Reisen gegangen,
und zwar auf unbestimmle Zeit.

Sie hatte Norbert nicht wiedergesehen. Nur durch Koller-
mann ließ sie ihm noch einen Gruß bestellen, als sie diesem
dir nötigen Anweisungen für die Zeit ihrer Abwesenheit gab.

Kolleimauu war sehr knurrig und brummig gewesen. Ei
war mir der ganzen Welt unzufrieden, seit die Baronin in
Falkenau weilte, und Annelies' blasses Gesicht machte ihn vollends
wild. Bisher hatteKollermarin noch nie einen Menschen gehaßt, nicht
einmal den „Lackstiebelmusjö". Der war ihm nur znwidei
gewesen. Aber die Baronin haßte er direkt. Nalürlich ver-
sprach er Annelies, aller recht zu machen, so lange sie abwesend
war. Sie konnte ohne Sorge sein.

ES kamen dann von Zeit ,u Zeit kurze Nachrichten
von Annelier an Kollermann, meist geichäfllicher Natur, und
Rollern,ann beantwortete diese in seiner großen, derben Schrift,
di« mit sonderbarr« Schnörkeln verziert mar.

Durch Kollermann erfuhr Norbert, wo Annelies sich
anfhielt und daß sie gesund war, und stelS schrieb sie unte,
ihre Briese an Kollermann„Bitte, grüßen Sie « einen Letter
de» »« von Tante Krisvina und mir."

i

Svens» regelmäßig stans u~Vi Kottermanns Briefen an
vnnelies: „Der Herr Balon lußi herzlich für die Grüß,
danken und erwidert ste ebensô,e:-Iich. Und es geht ih«
soweit gut, er ist gesund«nd aibcüel so viel, daß ich Zeckgenug für Ne,'''nden habe." h «

„8^ 611)610  schrieb er einmal, «ic ,r-d-eWut« vackt batte:
« ' i "7? k7 '"Er .-wcht« ,i - ;ilIU, und der HerrBaron sieht so blaß und mieserig oap «gu alles m
Grund nnd Loden schlagen könnte/

Diese und ähnliche Nesne Raiidbemerklmgen, in denen
jsollermanns Zorn zuweilen Lust machen mußle, machten
ilmielies immer sehr traurig. Sie litt mit Norbert unter
»en unerträglichen Vorbältniffen und konnte nicht begreifen,
tat dieser Frau nicht der Boden von Falkenau unter den
^üßen brannte.

Und doch konnte Annelier nicht so ganz ermessen, wie
surchtbar Norberi zumule war, wie es ibu immer wieder ein
k l,lag ins Gesicht war, wenn er seiner Frau einmal zusäüig
begegnete.

Er lebie wieder ganz wiee-n Einsiedler, kam mit keinem
Nenichen zusammen, außer mit Kolleimann, uns dieser war
tmrchaiiS kein erheüernder Gelellichailer: denn er erboste sich
iä-stich von neuem, wenn er die Baionin auch nur von weitem
jay. Die größten Umwege machie er. um ihr nicht zu be¬
gegnen, und nicht um die Welt tzüite er sie gegrüßt.

Sah er das blasse, düstere Ceiichl Norberts, dann wurd«
» noch grantiger und schimpjle über jede Kleinigkeit, nur
am sich Lust zu schaffen.

Aus den Nachbargülern fing man an, sich zu wundern, daß
der neue fDJaioratefierr so zurückgezogen lebie. Gebot auch
die Trauer um Baron Donalus eine gewisse gesellschaftliche
Z-nnckhaltting, so hülfe doch immerhin ein nachbarlicher
^eikehr stattfinden können. Auch die maßgebenden Äreife,
In der S 'adt, vornehmlich>̂ie Olfiziere der Garnison, wunderten
ich über die Zurückgezogenheit des BaryuL.

Fvwrptlng folgt.



gaven von Staat . Städten usw . immer neue Kaufkraft ge¬
schaffen werden mutz, well die Einnahmen dieser Körper-
schäften zur Deckung der Ausgaben nicht reichen. Solang«
das der Fall ist. kann eine dauernde Besserung oder auch
nur Stetigung unserer Währung nicht eintreten . Mil
anderen Worten , davon , daß Steuern gezahlt werden , daß
viel Steuern gezahlt werden und datz die Steuerflucht , sowie
falsche Steuererklärungen mit den schärfsten Mitteln bekämpft
werden , hängt die Gesundung unserer Wirtschaftslage eben-
falls zum grotzen Tell ab . Leonhard Hagebacher.

Verschiebung der Konferenz von Spaa.
Rücksicht auf das Reichstagswahlergebnis.

Der deutsche Antrag auf Verlegung der Besprechungen
in Spaa nach den Reichstagswahlen wird von den Entente-
Mächten vorausstchtlich angenommen werden . Die deutsche
Regierung legt Wert darauf , erst die neue Gestaltung der
politische « Verhältnisse in Deutschland abzuwarten , ehe
sie mft der Entente in neue Verhandlungen über die Aus-
führung des Friedensvertrages eintrftt . Man scheint in
Regierungskreisen offenbar mit einer starken Verschiebung
der augenblicklichen Machtverhältnifse in Deutschland
nach den Wahlen zu rechnen. Das augenblickliche Kabinett
rechnet mü einer Neugestaltung nach den Wahlen und will
aus diesem Grunde keine bindenden Abmachungen vor den
Wahlen in Spaa eingehen.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

4- Tie neue Sozialisierungskommission . Die Neu-
Berufung der Sozialisierungskornmisston geht auf die Verhand¬
lungen zwischen der Regierung und den Gewerkschaften beim
Abbruch des Generalstreiks im März zuruck. Schon einig«
Wochen vorher aber hatte , wie der Reichswirtschast ^mini -.e,
Ködert Schmidt mitteilt , das Reichswiitschaftsmmiitermm
die Arbeiten der früheren Sozialisierung -,kommrsscon wiede«
ausgenommen . In der Zusammensetzung sind gegen früher
Änderungen eingetreren . . Die Namen der Dtstglleder >
neuen Kommission we. den noch in der Presse veröffentlich ■
Außer der größeren Mehrzahl der früheren Kommission - -
Mitglieder hat sich die Kommission durch freie Kobpherung
eine Anzahl namhafter Persönlichkeiten des wisskmchach.ichen
und wirtschaftlichen Lebens zugesellt. Das Recht ver fl . --
arbeit war durch die Märzvereinbainng den Arbeit, .ehmer-
oertretungen zugesichert worden . Aber es ist ein Snmp .om
von großer Bedeutung , daß der neuen Kommisston au h
hervorragende Personen des Unternehmertums angehörcn
Die Kommission hat bei voller Wahrung ihres objektiv,
wissenschaftlichen Charakters damit einen realpolflischen An-
strich gewonnen , der ihren Arbeiten und chrem L. mel,-.n
der Öffentlichkeit nur nützen kann. '

Fixierung der deutschen Schuld.
Die französischen Finanzsachverständigen sind in London

eingetroffen , um mit den englischen Sachverständigen über
die Frage von Spaa zu verhandeln . Der Führer der ge¬
mischten Delegation , der ehemalige englische Handelsminister
Runciman . erklärte , er sei für die sofortige Fixierung der
Gesamtsumme , die Deutschland zu bezahlen habe . . Er würbe
sogar mit Befriedigung sehen, wenn man noch eme Klausel
hinzufügen würde , durch die man den Deutschen sage, sie
könnten eine Herabsetzung der Gesamtsumme verlangen , wenn
sie rascher bezahlten , als festgesetzt sei. Die Deutschen
könnten auch autzer Gold und Tratten Waren liefern.
Kohlen , ferttges Material , wie zum Verspiel Ersen-
bahnmaterial . Die Wiedergutmachungskommtssron könne
heute wie in fünf oder zehn Jahren die Entscheid'
summe festsetzen, denn sie könne doch nie anders - u-
nähernd bestimmt werden . Es sei unnütz , von Deui ^ mud
eine Summe zu verlangen , die es nicht bezahlen tonne.
Seine Schulden müssten durch eine umgrenzte Zrffer fixiert
werden . Man müsse also so genau als möglich ansetzen,
was Deutschland bezahlen könne, ohne dass es seine Unter-
nehmungen paralysiere , und von ihm vellangen . daß di«
Summe festgesetzt werde , ohne den No m Schoden zu-

S'ägen und ohne ein wirtschaftliches.̂»asire hrrbsizu-ren . indem man meh- »erlange.

*  Verjüngung des Beamtentums . In Beamten,
krehen vertauttt . dass die preußische, Negierung nach Vera -schieduna der neuen Gehaltsreform alle Beamte über 60 Lam«
wangsLetse in Len Ruhestand versetzen will , um die zM - ,

reichen Beamten aus den abgetretenen Gebieten unter - .

. « atbolikcntaq in Köln . An dem heutigen Katho-
likentage in Köln haben sich Arbeiter , Angestellte. Beamte.
Akademikerverbände . Kaufleute . Gewerbetreibende uiw^ fthhptpUiat Nach einem Pontifikalamt rm Dom wuroe
die Tagung im Gürzenich -Saale von dem Präsidenten . Ober-
landesgerichtspräsidenten Staatssekretär a . D . Frenken -Külm
eröffnet Erzbischof Dr . Schulte begrüßte die Teilnehmer
und forderte zum Kampfe gegen Unglauben und Materialr -
mus auf . Dann bewegte sich. ^ug von über d e tzig
rankend Mrionen mit über dreihundert Veremsvannern unv
vielen Musikkapellen durch die Stadt , dem Versammlungen
in vierzehn Sälen folgten , in denen hervorragende Redner

Köln , für die Erhaltung der Konfessionsschule.

Italiens Wohlwollen.
Bei Besvrechung der Interpellationen über die aus¬

wärtige Politik sagte Ministerpräsident NM in der Kammer
über die Konferenz in Spaa , dieser Konferenz komme große
politische Bedeutung zu. Die Alliierten würden jetzt zu prüfen
haben , welche von Deutschland übernommenen Verpflichwngen
»ukreckt erhalten werden könnten . In bezug auf die Wieder
gutmachungen werde man Deutschland ^ egenhell gebmeine runde Summe zu nennen , die von seiten der Allnerren
mit Unparteilichkeit geprüft werden wurde . Dem deutschen
verlangen auf Überlassung von Geschützen und Flugzeugen
würden die Alliierten aber nicht entsprechen können. Da
gegen würden alle Wünsche Deutschlands rur Hebung seiner
Produktion wohlwollend und eingehend berücksichtigt werden
denn ganz Europa habe ein Interesse daran , daß Deutschland
wirtschaftlich sich wieder erhole , was auch für dl« anderen
besiegten Völker gelte . ’

Arbeiter und Angestellte.
Berlin . (Die Streitigkeiten im deutschen Dank,

gewerbe .) Der Allgemeine Verband der deutschen Bank¬
beamten hatte an den Relchsverband der Bankleitungen ein
Ultimatum für die Bewilligung seiner Forderungen gerichtet,
das am 10. Mai ablaufen sollte. Nun ist dem Verband
der Arbeitnehmer von der Organisation der Arbeitgeber ein
Schreiben zugegangen , in dem darauf htngewiesen wird,
daß am 12. d. Mts . in Berlin eine Reichskonferenz der
Bankleitungen stattstnden wird , in der auch die Differenz¬
frage mit den Angestellten zur Sprache kommen soll.
Daraufhin hat der Allgemeine Verband dem Reichsoerband
der Bankleitungen mitgeteilt . dass er bereit sei, das Ulti¬
matum bis Mittwoch , den 12. Mai , zu verlängern . —
einzelnen Gegenden streiken die Bankbeamten bereits , so in
fast ganz Bayern.

«euthen , O .-Schl . (Der polnische Generalstreik .)
über den für den 10. Mat angesetzten polnischen General¬
streik erfährt man zuständigerseits . datz im oberschlesischen
Kohlenrevier die Zahl der Ausständigen 60 bis 60 °/° , im
Rybniker Revier 60 bis 76 % beträgt . Die Polen erklärten.

- Die Forderungen der interalliierten Kommission in Oppeln
unterbreiten zu wollen . Die deutschen und deutschgesinnten
Arbeiter erschienen vollzählig zur Arbeit.

Ungarn.
X Ter unannehmbare Friedensvertrag . Die offiziell

betanntgewordene Tatsache , daß der der ungarischen Aborb.
nung überreichte Friedensvertrag in terrltonaier Hmstcht
keinerlei Abänderung erfahren soll und eine Volls ^ stlmmung
rundweg abgelehnt wird , hat eine unbeschreiblich gedruckte
Stimmung hervorgerufen . Die Blatter betonen , datz der
Vertrag in dieser Form unannehmbar sei und keinesfalls ,o
bleiben könne, weil er eine Gefahr für ganz Europa bedeute.

Großbritannien.
X Brand gesteckt und in die Luft gesprengt.

Einer ^ Reutermeldung zufolge habe» etwa 100 bewaffnete
Sinnfeiner die PolizeistatM in Cloyne angegriffen . Dw
Besatzung von 6 Poitzeibeamten mutzte sich nach heftigem
Kampf ergeben . Ein Polizist wurde lebensgefährlich oer-
wundet . Die Angreifer steckten das Gebäude in Brand und
sprengten es darauf in die Luft . Drei Nachbarhauser gmgen
in Flammen auf.

Italien.
X Ministerpräsident Ritti und Deutschland . In der

Kammersitzung verteidigte sich NM gegen den Vorwurf , m
San Remo dem englischen Ministerpräsidenten blindlings
gefolgt zu sein. Er wies darauf hm. daß stallen , wie ganz
Europa , Interesse an der wirtschaftlichen Wiederaufrichtung
Deutschlands habe , damft es seine Verpflichtungen erfüllen
könne.

polen.
+ Der Vormarsch gegen Rußland . Die polnisch-

ukrainische Offensive schreitet in befriedigender Weise nach
dem Feldzugsplan des Marschalls Pilsudski fort . Der zu
Beginn sehr rasche Vormarsch der Infanterie mußte wegen
der Organisation der rückwärtigen Verbindung verlangsamt
werdend Die . polnische Kavallerie steht 12 Kilometer vor
Kiew. Die 12. und 14. russische Armee sind völlig des-
organisiert . .

China.
X Eine Armee in Zivil . Nach einer Charbiner Mel-

'düng wird von der chinesischen Regierung halbamtlich be-
richtet : In den letzten Tagen haben die Japaner insgeheim
neun Wagenladungen Geivehre und acht Wagenladungen
Munition über Charbin in Richtung nach Sibirien de.
fördert . Seit dem 14. April sind täglich im Durchschnitt
13  Wagenladungen mit militärischen Vorräten auf de,
Station Mandjchuli eingetroffen . Ferner wird gemeldet , da?
>ie 5.. die 13. und d,e l4 . japanische Division in Zivil-
leidung nach Sibirien adgegangen sind.

Aus -em parletleven.
— Termine für die Reichstagswahl ! Bis zum 18. Mai

muß folgendes erfüllt werden : 1. Es müssen die Wahlvor¬
schläge beim Kreiswahlleiter eingereicht sein. Die Wahl¬
vorschläge müssen die Namen der Kandidaten in bestimmter
Reihenfolge enthaften ; femer müssen die Wahloorschläge von
mindestens 60 Wählern des Wahlkreises unterzeichnet sein.
2. Müssen bis zum 16. Mai die Kandidaten ihre Zustimmung
zu ihrer Ausstellung gegeben haben und mutz diese Zu¬
stimmungserklärung beim Kreiswahlleiter eingereicht sein.

— Wahllisten einsehenl Versäume niemand , sich recht¬
zeitig zu überzeugen , datz sein Name und zwar in richtiger,
nicht durch Schreibfehler entstellter Form in die Wahllisten
eingetragen ist ! Nachlässigkeit hat den Verlust des Stimm-
rechtes zur Folge.

— Für Wähler auf Reisen. Wer am Tage der Reichs¬
tagswahl nicht an seinem Wohnort , in dem er in die Wahl¬
liste eingetragen ist. anwesend ist, muß sich mft einem Wahl¬
schein versehen . Zuständig für die Ausstellung dieses Wahl¬
scheines ist die Gemeindebehörde , in der der Wähler seinen
Wohnsitz hat . Auf Grund dieses Wahlscheines ist der Wähler
berechtigt , an jedem beliebigen Orte seine Stimme abzu»
geben . Der Wahlschein enthäft den Vermerk, daß er a*
seinem Wohnort , in du Wahlliste gestrichen ist.

Türkei.
X Vormarsch der nationalistischen Truppen . AuS

Konstantinopel berichtet . Harms ", daß die nationalistischen
Truppen ihren Vormarsch bet Bigha mit verstärkten Streit¬
kräften fortsetzten : sie hätten Apsaghi besetzt und bedrohten
jetzt die Dardanellenhäfen sowie Tehanak . wo englische
Truppen ständen . Ferner hätten sie Panderma besetzt,
wo ste ein« Batterie schwerer Geschütze eingebaut haben
wllen.
Aus und Ausland.

Parts . Das im Friedensoertraae von Versailles vor¬
gesehene deutsch - französische Schiedsgericht für privat«
Stretiigkeiten zwischen Deutschen und Franzosen ist endgültig
gebildet worden . ^

London . Man meldet au ? Konstantinopel , datz der
Sultan , der Kronprinz und die Regierung sür den Fall , datz
die Türkei durch den Friedensvertrag Thrazien und Smyrna
verlöre , mit ihrem Rücktritt gedroht haben.

London . Westminster Gazette zuiolge haben an der Kau-
kasusjront die Feindseligkeiten auigehört . Die Sowjet«
regierung hat den Regierungen der verschiedenenStaaten den
Vorschlag gemacht, sofortige Friedensoerhandlungen zu be¬
ginnen.

Prag . Präsident Masarvk wird nach Eröffnung des
Parlaments von feinem Poster , zurücktreten, damit die ver-
kastungsmätzige Neuwahl des Präsidenten der lichecho-ilowu-
khcheii Republik oorgenommen werden kann.

Welt- und Volk-Wirtschaft. .
Der Stand der Mark.

nachstehende Tabelle besagt , wieviel Mark ft,
den. dänische oder österreichische Kronen , schweiz-,

ösiicke Frank und Lire sowie tür l Dollar unt
Sterling gezahlt wurden . (»Brres " angeboten-,

- gesucht.)

rrsenpliitze

Uand.
. änemarf

Schweiz.
Amerika.
Ing iand
Frankreich
ftt asten

Gulden
Ikonen
Frank
Dollar
Plunü
Frank
Lire

Dr.Osterr eich Kronen

1» . 5.
Geld I Brief

1860.50- 1864,50
849,15 850,85

192,80

249,75
22,c7

193,20

8 . 5.
Geld

1878.—
875,10

Brief

1832-
889,90

50,55
198,10
330,35
260,30
24,03

Staub
1. 8. 14

170 Mk.
112 .
80 '
4,49.

20,20 .
80 .
80 .
85 .

50.45
197,80
329,65

250.25 259.70
23,97

Berliner Prot ulkte-iverkehr . Amtlich  notierte Preis,
der Berliner Produktenbörse am 10. Mai : Hafer  fü,
1000 Kilogramm auf Avtadmrg 2630—2790 Mark ab Station
Lerweiiz fest. ,,, „ .

Nichtamtlich  sind folgende Preise ermittelt , alles fü,
50 Kilogramm ab Station : Erbsen.  Biktmiaerbsen 280—35,
Mark , gelbe und grüne Erbsen 180—230 Mark , Bo6nert,
weiße inländische —,— Mark . Peluschken  120 —125 Mark
Pferdebohnen  115 —!?5 Mark . Wicken 103—115 Mark
Lupinen  65 —72 Mark . Seradelle  60 —68Mark , Wiesen,
heu,  lose , 20—23 Mark , Stroh,  dradtgeprest 13—14 Mark
gebündelt 11—12 Mark . T >ockenichnitzel  60 —64 Mark
Patent Steffen 100—164 Mack.

$ Holländischer Zucker sür Deutschland . In de«
ersten beiden Monaten des laufenden Jahres sind aui
Holland rund  51 300 Zentner Rohzucker ausgeführt worden,
und zwar entfielen hiervon 19 800 Zentner auf den Versani
nach Deutschland . An weißer Ware führte Holland in den
gleichen Zeitraum 330 600 Zentner aus , von denen 26 40k
Zentner Deutschland erhalten hat.

* Tie Teuerung in England . Wie aus London ge¬
meldet wird , hat der industrielle Dreibund (Bergarbeitcr-
Eisenbahuer . Transportarbeiter ) beschlossen, eine Uniersuchun,
über die Teuerung zu veranstalten , Vorschläge für Herab,
drückung der Preise auszuarbeiten und Ar Regierung i«
fertigen Plan vorzulegen ._

Nah und Kern.
O Massenkündigungen von Telephonanschlüssen lnfolg«

der neuen Telephongebühren und der Telephonzwangsani
leihe werden aus verschiedenen deutschen Städten angekündigt.

O Badereisen für Minderbemittelte . Einige deutsche
Badeoerwaltungen haben sich entschlossen, Minderbemittelten
einen erheblichen Abschlag, zum großen Tell bis zu 50 k,
auf Kurtaxe und Kurmittelpreise zu gewähren . Me Höckit-
einkommengrenze ist für diesen Zweck recht hoch heraul¬
gesetzt: So hat die Bayerische Staatsregierung für Bad
Ktsstngen ste auf 15 000 normiert , in Bad Nauheim . Oeyn-
hausen , Neuenahr und Wildungen sind 10 000 Mark, itt
Bad Pyrmont 12 000 Mark als Höchsteinkommengrenze be-
stimmt . Wer von diesem Entgegenkommen Gebrauch zu
machen wünscht , tut gut . vor Antritt seiner Badereise eine
amtliche Bescheinigung über sein letztes Jahreseinkomm«
und die darauf ruhenden Lasten , wie Anzahl der erziehuugi-
pflichtigen Kinder oder unterstützungsbedürftigen Eltern M-
beizubringen.

o Einbrecher, die sich selbst richten. In HermM
bei Berlin hat der Sohn eines Gemeindeangestellten name>»
Nowak seine Braut erschossen und darauf Selbstmord bi-
gangen . Die Tragödie des jungen Brautpaares , das Mi
vor der Hochzeit stand , hat eine nicht alltägliche Ursache,
beide «raren kurz vorher bei einem Einbruch in das Lev««'
mittellager der Gemeinde Hermsdorf ertappt worden . -

O Habilitation von Frauen . Aus Anlaß eines Einzel'
falles war vom Senat einer Universität an den preutzischen
Kultusminister eine Anfrage über die Habilitatton von
Frauen gerichtet worden . Der Minister ist der in der M»
gäbe vertretenen Auffassung, datz in der Zugehörigkell rum
weiblichen Geschlecht kein Hindernis gegen die ZalasM
von Frauen zum Hochschullehrayrt erblickt werden darf.
petreten.

O Vollstreckung zweier Todesurteile . Die Arbeitei
Biesemann und Fuchs aus Essen waren am 13. April vo»
außerordentlichen Kriegsgericht in Essen wegen PlürcheruM
mit Waffengewalt zum Tode verurteilt worden . Da »
Reichspräsident von dem Begnadigungsrecht keinen Gebräu!«
gemacht hat . ist jetzt daS Urteil in Münster durch Erschieß
oollstreckt worden . - «

O Der Landrat als Barbier . Der Kreistag de
Kreises Bitterfeld hat einen Unabhängigen zum Landr « 8.
wählt . Der Gewählte war bisher Barbier und gedenktv
heutzutage recht einträglichen Betrieb seiner BarbieriwM
fortzusetzen.
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O Für den Sommerfremdenverkehr in Bayer«
folgendes besttmmt : Die Heilbäder sollen baldigst , spatest-
um 1. Juni , für Hetlungsuchende mit amtsärztlichem Leus
freigegeben werden . Der allgemeine Fremdenverkehr i,e z5remvknvcr ^ .,- • -
möglichst hinausgeschoben werden : er wird wahrscheinllL
am 1. Juli beginnen . Die Aufenthallsdauer beträgt vierr -
Tage.

O Erstickungstod einer ganzen Familie . 3 « y
Dorf Duchrieden bei Eschwege hat der KalkofenbesitzerM ,
mit Frau . Schwester und sechs Kindern infolge Eiuoitns
giftiger Gase aus dem Kalkofen in das Schlafzimmer
Erstickungstod gefunden,

® Luftverkehr Paris —London . Am 10. Mai st
regelmäßiger Luftdienst zwischen Paris und London
gerichtet worden : die Fahrt dauert zwei Stunden . ,j

© Kampf mit einem Goldschmuggler . Bei der M
fahrt des Simplon -Expretz durch Szegedin in Ungarn
sich ein auftegender Kampf zwischen einem angeblichen^ ^
der sich mit Goldschmuggel befaßte , und einem Deren
Der . Kurier " versuchte mft seiner Handtasche auf oen■ ^
renden Zug zu springen . Der Detektiv folgte ihm. »«»renven oun guiuyen . jvki  Tuvmiiu |uiy »v '‘•'"' „ur  die
hefttgem Ringen gelang es ihm . dem Goldschmusm^ t
Tasche zu entreißen und wieder abzuspringen . mm
wurde ein Betrag von zweieinhalb Millionen Dollar
funden . . 4

- Wahlniederlage des frühere Ministerprafid^
Hoftmann . Bei der Bürgermeisterwahl in Ludwigs j
wurde mit 60000 Stimmen gegen 13000 Stimmen,
den früheren sozialdemokratischenLandtagsabgeordne en«
mann entfielen , der demokratische Nürnberger Rechtst«
Weiß sewäblt. . — . i m
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0 Postschaffner stM ' LrreftrSger . Die neuen Amts-
Zeichnungen der planmäßigen Beamten der Reichspost stnc

"m durchgeführt worden. ES gibt jetzt weder Briefträger
Landbriefträger im Deutschen Reich, sie heißen Post-

offner . Die bisherigen Postschaffner beim Postmuseum,
geheimen Kanzleidiener, Hausdiener, Kastellane heißen letzt
Äinisterialamtsgehilfen. Die Postschaffner bei den Overpon-
Mftionen usw. Amtsgehilfen. Die Kassendiener bei der
generalpostkasse sind Geldzähler geworden. . Die unteren
«eamten in gehobenen Dienststellen heißen in der̂ Regel

oder Telegraphenbeiriebsassistenten. Die Postasststenten
„nd Oberpostassistenten und Postverwalter haben den Titel
sBßfifefretär erhalten. - ^ . ,

«ureaukratiuS , der Dewiffenhafte . Der Kunde einer
«nlner Firma in Saarbrücken wollte zwei leere Kisten, di,
■\ mit Ware empfangen hatte, an den Lieferanten zurück-
^«den Offenbar hatte aber die Kölner Firma bei ihrem
«trag auf Einfuhr der beiden gebrauchten Kisten nicht dre

^tiae amtliche Stelle erwischt: denn die Außenhandelsstelle
Me holzverarbeitendeIndustrie teilte ihr auf ihr Gesuch

mll- Ihr Antrag auf Einfuhr von zwei gebrauchten Kisten
T heute zuständigkeitshalber an die Außenhandelsstelle für
ne holzverarbeitende Industrie , Abteilung Fässer. Berttn,
niestergegeben worden." 3a . seht nichD üb« die G»
Hstnhastigleit!

t ■ SchsußkieM
Drahtnachrichten vom 11 Mat.

Tckänbung LeS Düppel-Denkmal».
Kiel. Aus Flensburg wird gemeldet, daß da? Düvveler

Üenkma! von den Dänen mit Steinwüt fett bombardiert worden
sei. Die Figur deS alten Wranael iei beschädigt und vier
anderen Figüren sei ein Fuß abgeschlaaen worden. Diese
Handlungsweise erregt um so mehr Befremden, alS die
dänischen Grabstätten und Denkmäler von den Deutschen über
nii halber Jahrhundert hindurch gehegt und gepflegt worden
sind. ,

Der Kampf um den Vö kcrbnnd.
Basel. Am IS. Mai soll die Volksabstimmung über den

Beitritt der Schweiz zum Völkerbunde stattstuden. Nach den
bisherigen Anzeichen dürsten' die deutschen Kantone gegen
und die französischen für den Beitritt stimmen. Auf jeden
Fall dürfte sich für oder gegen nur eine geringe Mehrheit «c*
geben, da die Stärkeoerbältnisse fast gleich sind.

De»1sch-franztisisck:r Jiidustrirllerikonfercnz.
PeriA. Mitte Mai wird hier eine Konferenz zwischen

ttuttchen und sianMsichen Industriellen stattfinden, um die
pegenfcitiflpn Wittschafttbeziebunsenwieder in Gang zu
dingen. Die Franzosen empfehlen die Belieferung Deutsch¬
lands mit Rohstoffen durch Frankreich, wofür Dctttschland«n
Rankreich die Fsrtigfadnkate zurückliefern soll.

Die AuölieferungSliste.
PartSr Auf Antrag Frankreichs wird auf die Tages¬

ordnung der Konferenz in Spaa gesetzt werden: der Trans-
»oit der deutschen Arbeiter in die Wiederaufbaugebiete und
die Aburteilung der auf der Auslieferungsliste stehenden Per¬
sonen. ö

BeschäiigieS deutsche? Kriegsschiff.
I Boris . Nach Meldungen at'S Cherbourg ist der ab-
nelieserte deuliche Panzerkreuzer„Tdüringen" beschädigt. <8»
oringen täglich siebzig Tonnen Wasser ein und »s mußten
deshalb Pumpschiffe in Tätigkeit gesetzt werden.

Amerikanische Truppen für Mexiko.
E Amsterdam. Wie aus Waihingion gemeldet wird, er¬
hielten etwa 1200 Seeioloalen den Besehl, von Philadelvnia
nachK-y-West abzugehen, um sich dort für den Dienst in
Mexiio bereit zu halten. Marinesekretär Daniel»
erklärte, ' daß es snsi lediglich um eine Vorsichts¬
maßregel handle. Die Seesoldaten würden nur nach Mexiko
getandt. wenn dies zum Schutze der dortigen Amerikaner
notig wäre. Präsident Carranzo bat sich mit der Ei'enbadn
von Mexiko nach Tlaxcala begeben und ist von dort aus ,u
Werde geflüchtet.
Verschiedene Meldungen.

Der Polizeipräsident hat die Polizeistunde
WsV.ir Uhr heraufgesetzt.

Di« Botschasterkonferen« hat beschloffe». de,
türkischen Delegierten einen Monat Zeit zur Beont-
worlung des Vertrages zu gewähren, dar ihnen am 11. Mat
«bergeben wurde.
, Rom. Man rechnet»euerding« wieder mit dem Rück»
l.ritt Nittis l'nd bezeichnet Giolitti als seinen Nachfolger.

Madrid. Zwölf ipaiiische Schiffahrtsgesellschaften habe,
»itk-eklindigt. lie würden beim WiedergntmachungSauS chu<
«egen der von deutschen Unterseebooten «« senkten
ivamschen̂Schtffe Klag» erbeben.

Rewyork. Die R-volutionSre aus El Paso haben di«
EtadtMexiko genommen . En bestätigt sich, baß Carranz,
nach Veraciuz geflohen iif. Außer den &!??; Uä ten Bwal
Haben fito vier wettere Garnisonen den Slevolutionären an-
Istchlosjen.HL -'.: ..... . 4»*.-.•*&&&•*■■ —11111 —'

Lokales und provinzlekteü.
für de« 1» . Mai»

Sonnenaufgang 4" i Mondaufgans 1̂ B<
ionnenisnttt0ona 1" | Monduntergans 13” N>

» 1840  August Wtkdelm b.  Schlegel gest. — 1884 Dichter 881«
Michlen geb. — 1881 D>» Franzosen besetzen LuntS. — 181»
”mbhuk wirb von den südafrikanischen Truppen besetz!.

a Wa» kostet ein Past ? Bisher wurden für einen
«uslands- und auch für einen Jnlandspaß nur r Mark
»tempelgebührenerhoben. Jetzt kostet ein Auslandspaß an
Gebühren 25 Mark, Stempel 3 Mark. Dazu kommen noch

»inen einfachen AuSreise-Sichtoermerk 15 Mark, für einen
«u». und Rückreise-Sichtoermerk 25 Mark bezw. für «inen

Muer -Sichtvermerk 30 Mark, so daß ein Auslandspaß heut«
*8. 53, bezw. 58 Mark kostet. Ein Jnlandspaß kostet an
Gebühren 15 Mark und Stempel 3 Mark. Dazu kommt
noch derselbe Zuschlag wie beim Auslandspaß , je nachdem

ly «infacher, ein Ausreise- und Rückreise-Sichtoermerk oder
J1* Dauer-Sichtvermerk benötigt wirb. Für einen Personal-

iMweir werden 3 Mark Stempel- und 15 Mark AuS-
"Agungsgebühren erhoben.
. 0 Ein Bild über die Notlage der Zeitungen gab in

M außerordentlichen Hauptversammlung des Vereins deut-
K Zeitungsverlegerin Leipzig der Vorsitzende Dr . Robert
?über. Er sagte u. a.. daß das ungeheuerliche Ansteigen

M Papier- und Materialpreise schließlich die Verleger vor
. ^ Unmöglichkeit stellen, die Zeitungen weiter erscheinen zu

Es muß alles Mögliche geschehen, um daS Eindringen
r. ländischer Presseunternehmungen unter deutscher Flagge,
^Abwanderung der PlMiney unü deS Materials in daS

»u verhindnn. ^
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WNU mußten vereitS vielfach gröffe uni
Elere Betriebe fttllgelegt werden und auch große Zeitungen
Einschränkungen bis zur Hälfte des Personals vornehmen.
Wegen des Papierpreises wurde eine Entschließung an¬
genommen. in der gefordert wird, daß die über ein gewisse»
Maß hinausgehenden Preisforderungenim öffentlichen unü
allgemeinen Jntereffe der Regelung zwischen Reich unü
Paptererzeugern vorzubehalten sind. Wenn diese Forderung
nicht erfüllt wird, lehnt die Organisation üer deutschen
Keittmgsverleger jede Verantwortung.für die t..iü̂ er,el.vare»
^»ltttschen, wirtschaftlichenund sozialer. Folgen »mer solch«»
Unterlassung ab.

-j- vie  j ) seröebesitzer werden nochmal» besonders auf
die heutige Bekanntmachung betr Pferdevorführnnghingewi-sen.

*—  Aland der Fluren . Im Bergleich zu anderen
fahren ist Heuer fast alle» 8—3 Wochen im Wachstum voraus.
Lierisq»Gchiidlinge, wie Frltfliege uns Drahtwurm verursachien
vriweis« Schaden. A ach» und Kohipflanzen werden von Ecd-
stöhen stark heimgesucht. Wirsen und Kleefelder sehen sehr gut
au» und versprechen befrtebigenbenErtrag. Dar Urteil au»
allen Gegenden Deutschlands lautet übereinstlmmenodahiu, daß
auf eine gnte und frü̂ e Ernte za hoffen ist. Der Wettersturz
in SüdLdeuischland hat einen Schaden nicht verursacht. Bein,
Obstbäume und Hopfen versprechen reichen Ertrag.

(T) Ein Maikäferjahr ? Aus manchen Gegenden
wird zahlreiche» Auftreten.der Maikäfer gemeldet. Ein Bauern-
wort sagt: „Matkäferjahr ein fruchtbares Jahr " Maikäfer
ftnö gut al» Hühnerfutter. Man sollte abcr vorsichtig sein
und sie erst mit kochendem Wasser abdrühen,. da der Maikäfer
einen Parsstten im Darm jtthrt, der den Hühuern leicht ver-
verblich wird. Der Maikäfer richtet ganz besonders an dem
Steinobst und den Eichen Schaden an.

— Kum Schutze des Maulwurfe ». Der Maul¬
wurf stehr in Gefahr, wegen feines Feues ausgeroittt zu
wetde«, obwohl fein Nutzen für bis Aai,dwirtfchast unbestritten
ist Gejetzliche Maßnahmen zum Schutze deS MauiwurseS
gellen al8 verfehlt, weil ein Verbot de» Tragens von Pelzen
aus Maulwuri»stUen die gelle ins BuStano wandern heißt.
Man will belehrend auf die Vevilketuiig einwirken In einem
Entwurf eine» PflanzenichutzgefetzeS, der im ReichSwirifchaft«.
mintstenum fertiggcsteüt wird, will man einige Maßnahmen
zum Schutze de» Maulwurfes vors ehen.

* Wet  erbet i3jt . '
Stelzende Temperatur, zunehmende LewSIkunz.

Wahrscheinlich Umschlag.

Ervlirsmettzt - veammg^
Evang . Kirche.

HimmelfahrlSfeft vorm. 10 Uhr Predigtgo'irzdtenst
nachm. 4 „ Andacht in der MartinSkap.

Kattz Kirche.
Kest Ehristi Himmelfahrt

7.80 Uhr Frühmeffe.
18 Uhr Hochamt mit Predigt

_Nachm . Ü Uhr Maiandacht.
i ii« . . « « . . n

Kerfaminluieg
am Fr - itag abend 7,50 Uhr im „Rheinberg ."

itüB K,«dtase«l>gksl!»lctk Ege
sprich! uoec

Di «ksmi>»eeedee»U>ahlee»
Alle Männer s, .d Frauen der Bürgerschaft werden hierzu.

— fiezi_
Heute  abend 8.30 Uhr

Zusammenkunft
im . Schützenhof."

ver Vorstand.

H e n t e z« haben:

Fkl«Ae« -slischk»
Labliau.

Jean Engel.

Sport-Berein.
H:mmelführt»taz 2 UhrZusammenkunft

der Kampfrichier und Einteil¬
ung drr Mannschaften zun
Lauf im Saale des Aereinsio!
8 Uhr Start zum Straßenlauf

7 Uhr ssrei »Verteilung
und Familienfeier

im Bereinslolal.

Lurn-Berein Brau Vach
Heute abend 8 UhrTurnstundeder̂rauenabteilung.

Donnerstag vorm 8 llhr
VolkstümlichesTurnen

Nchm. 1 Uhr Trommelballipiel.Quartetl-Beceiu.
Am Himmelfahits'ag mor-

tens 8 Uhr Abmarsch vom
,15 lsenkellec" für die

Alaitseev
EsÄbach.Wkyer-Rochcrn-

*' ®t . Goarshausen.
Alle Mitglieder sowie Freunde

und Gönner find freunklichst
eingeladen.

Lliänner-Gesangverein
B r a u b a ch.

Heute abendL tthc:
Gesangstunde

im „Rheinberg."

wichtig r
Die Pferdedefitzerwerden piermtt auigesordert, bis spä-

testenr Freitag , den 14.  Mai , mittag » 12 Uhr alle
über 1 eiuhalb Jahre alten Stuten und StuteafäSe« auf 'dem
Polizeidüro anzumrlde«. LuSzeschioLe» vo.. oer Anmeldung
find diejenigen Siuten, die von der frauz. « dnahmekomm.jfion
in Mainz «iS unbrauchbar zurückgewiejen woraen find.
_ _ _ Die Prl .»Terw.

AblichkUilSi>cr UclSe.
Die Borjüyrung der «fcime« findet «m SamStag, den

IS . Mai, vormittag» 8 Uhr in Odertahnstein in der Hgfen-
und Aoolfftraße statt. Aufgrund de» § 8 der Bekanntmach¬
ung vom tt. 12. 10 fordere ich hiermit alle Besitzer der über
1,b Jahre alteu Stuten und Stutenfüllen auf, ote,etb.n zu
dem vocvezetchnetmTermin pünktkichst»orzuführen. Jeoer
Besitzer fotch-r Pferde, der seiner Borführungspflicht nicht
nachkommi, tan» durch Ordnttnzestrafe bis zu 5000 Mark
zur Lorfuhruug der Tiere angehallen werden. Las Vo-
führen hat möglichst durch pferdetun ige Personen zu g '' ....
Die Pferde sollen gezäumt, im üorigvn aber blank(oy.,e Ge-
schlrc) vorgesuhN werüeu.

St . Goarshausen, den 7. Mai 1V20.
Der Vorsitzende des KreiSausschuffeS.

Wirb veröffenttichl.
Brauoach, den 12. Mai 1020._ Die Pol »Ser» .

Gefundene Oegenflande.
Sine Brosche mit Kelle und e.n Slrohî ul.

Rechte an vorbezetchnete Gegenstände sind innerhalb drei
Monaten rm Rathause, Poiizeistuoe, geuenb zu machen.

Nach Ablauf dieser Fust wird nach tzz 0 und 0 a d->r
Dienstanweisung vom 27. Ottover I8t»ti, üerreffend$ .■.. .
fachen vecsayren.

Braubach, 11. Mai 1920. _ Die Polizeiverwaliung.
AciegsgefangenengetS

®S wird hierdurch bekannt gemacht, daß da» oetauS»
ga bt- KriegSgefangeoenpapiergekofür die oesetztea SedtelSteU;
ab 80. Junr 19^0 seine Guitigteit »erlrert. Anträge ?.u\
Gintüsuirg find an die Austosungestele,n Frankfurta. M,
Hoizgraven, zu richten. Rach dem 30. Juni finden keine Ein-
io,ungen meyc statt. AufiüsungSjMe der Jnspettron.

Aird »er öffentticht. -_ Der Bürgermeister^ _
sahtungserinnerKttg ' >

Die Zahlung der Beiträge zur heff.-n. fs. landwirtschaft-
lrchen Berussgenoffenschaft für 1919 wird in Erinnerung ge.
bracht. Besondere Ansorüerungenhierüber ergehen nichr.

Dir Staorkasse.

vie Eeevevkeetsfr
hat infolge deS Krieg.s erschrecken» zugenemme... Jeo« vermag
sich nur oann vor der gesurchtuen Seuche zn schüpen, wenn
er über die Euistehung uno das Eefen der Krankheltsüber-
tragung Bescheid weiß

Plerüber Auft.a unz bietet die

AuLftLÜttlsg des Tudelttuloft'Makörr'
mujeams

des Deutschen Zsuiraikommtlees zur Bekämpfunz der Tuberkulose
irr Gver . atzitstern ln oer etma Se» Gymirnsiums

vom 13 - 21. Mut 1V20
Besuchszeit: rag.ich (auch sonntags) vormittags von

10 - 12 Uhr, nachmittags von 3 emhato bis 7 Ugr unent-
geUttch.

Täglich ärzliche Führungen durch die Ausstellung.

uiii, bkßqiizt Ae jUtlleUuua!
^s »r |tr*aO Oe* zur Bekampfuitg <tvt

_Lr .ver ku»os« im Kret se St Gvur »yr. usen.

Lttttlkiillligkii brs jibcnsmsikiüiliiks.
Letzte

Uo»vtsf »eê ee»g»eve.
«rtrroffeill

werden heure nachmittag von 3 -- o Uyc ab am StaaiSbnhnhof
in beliebiger Men̂ r an Jeoermnnn auzgegeben. Pcers 86 M.
der Zcnttter.

wieder vorrätig.
«mil <xsebenb "- nnev Frieda Eschenbrenner.



Wir suchen sofort
Villen,

tzotels, Pensionen, Etadtgrund-
stückeu bergt. evcnil. m. Oeko-
nomie für sehr zahlungsfähige
Kanffuchende. Angebote erb.

Immob .-propag .-Gef,
Berlin R 24,

Fnedrichstr. 131 D

Schmidts- und Heils-

O 'DsschinsschinmO
wieder eingetroffen.

Julius Rüpina.

E # TO»rw5i « n
empfiehlt

in verschiedenen Größen
I « lius rrvping

LilUtlk GiirKkli
empfiehlt
Chr. Wisglmrdt.

f M - M N« 'i. 'S

, eorrehuss -Verein Zeauvsch
e. ($. m.  a . H.

<§ rnlar >» NT
zur ctdktẑrordentlichen

Stärk«
zu kaufen gesucht. •*.

Frau Hamm «!
Lahnst einerstr. ' '

lnngetroffen.

Guter

Ehr. Wiegnaröt
I

Leinölkitt
empfil hlt

Sch. Metz
Schreinermeister

tfeehqungen,
Quittungen,

Wechsel,
§etdkouverts

usw.
wieder neu einaelroffen
Papiergeschäft Semh.

Kaie
wieder eingetroffen.

Lhr. Lvieqhardt.
KloUwerck

Chocolüdk
rrud Eacao

SüllswöLLl
Chocolade

Wagner Catso
bieten an

Emil Lschenbrenner,
Frieda ..

Taschenlampen
Batterien , Q/uhhirner]

und J {älseq
wieder frfo&t} eingetroffen , •

Julius Rüping.

Derfammfittta

ftes, »'snM im

/Böte Sandstemplatten ,
Schwreinetrege f

lliefokrippeny runde
Schleifsteine

__ _ bis zu 1 Meter Durchmesser
eingetrossen ^ .

Ohr . üiag | iiap dt.

&

am Sonntag,  b n 18. Mai 1910, nachmittags 3. Uhr
im „Hotel Hammer" dahier.

Tagesordnung:
1. Wahl de; Kontrolleurs.
2. Umwandlung di-, Vereins in «ine Genossenschaft mit

beschränkter Hasmng
3. Weitere Staluieuänderung.
4. Besprechung von Deremsanẑlegenheiteu.

Braubach, 8 Mai 1830.
Der Aufsichtsrat.

M. Kirchberger, Sokßtzender.

MdMmm
und

flbtttttaisfttx
in verschiedenen Grüßen

emvfiehltkmmkmü&m It §s
Zahader: ÄikI  Äem»rer .

Waid'iLSeiioss-Kaffeemublen
empfiehlt

Julius Iküvins
Äechter Nordhäufer

-M
Hl

eingeiroffen.
L «. tt Escheabrenner.
Frieda

Fussbodenöl
in bek annter Qualität.

Jean Engel
Hau-- nnd Grund¬

besitzer-Verein
Vravbach

Geschäftsstelle: Fricdrichstr 13
Telefon 36.

Die Mitglieder deS BereinS
erhallen in unserer Geschäfts-
stelle jederzeit
Rat und Auskunft

ia allen einschlägigen Fragen.
Daselbst werden auch Wünsche
und Anträge zur Weiter.
Verfolgung entgegen genommen

Der Vorstand.

Stg « rren,
guter

liaucii » und Katttal >al
empfiehlt

Hch. Metz, Brunnens!raste9.MW«

Als letzte Aeutzeit
empfehle

gestichte Hlujey
tu Bsile, Leinen und Wolle

— schöne Farben und gute Qualitäten — sehr preiswert —

W » ßM U » L « « s.

Islisfefilitigi*sii
NI sehr großer Auswahl neû eingetroffen.

K « tt « ÜL « 8 «« ck.

Herren -Hosen

Bürstenwaren,
Ausnehmer,

Scheuersand.
Erbat

sowie sämtliche
Wasch-Arlikel

empfiedlt Aug . Gran.

Jt ||Ctl ist MM!
Zukunft, Glück. Reichtum, Ehe-
leben. Charakter , wird nach
Astrologie(Sterndeutung) be-
rechnet. Nur Geburtsdaten ein¬
senden. Viele Dank- und
Empfehlungsschreiben.

T h ew s , Hannover,
Postfach.

in bester Ware, engl. Ledê- und Tirt.y-Hosen
gute Berarbeilung und sehr preiswert.

lind . Meuiiaiis.
C rüge neue

F &HStClf
Außenmaß1 Stück 195 hoch 110 breit

„ 2 „ 54 „ 110 „
hat abzugeben H ch. M e y . Glasermeister.

?« tzM Fenarzeu?
eingeiroffen. Emil Eschenbrenner.

Aufnehmer, - Haarbese,
sowie sämtliehe*

!ÄF “ Bürstenwaren
emvfiet.it Jean Lngel .^

Pfeilen und Mutzen.
Rud. Neuhcrus.

Dc» iLmgaug zamu-eh.c
Neuheiten in Herren-, Ltnaben- und

Mnder-

Stvohhüten
offeriert in bester FriedenSwace zu anffsllend gen Preisen

Rud. Heuvsus.

Taschenlampen
Batterien , Hülsen

und Birnen
empfiehlt

_ \l  Clos
Inh. «L, Gemrnsr.

Es find wieder eintzrtrsffen in§raner
und Brunner GmaMe:

Wassereimer, Kochtöpfe, Äalatseiher, Milchtöpfe,
Mrlchtrüger, Essenträger, ?m- und zweiteilig,

ovale Waschbecken, Milchsiebe, Kaffeekannen und
Nachttöpfe

alles in großer Auswahl und in verschiedenen Größen bei
Alias Utzpiug. Gistnwarrllhauöluug.
Porzellan- und

Glas-Waren
neu ringet roffon

Sz. Pijii. Lios
Inh . : kt. Gemmer.

in veMieSsnsu Krmlage»
Han;s unö Mh  ßlasKru

empfiehlt

mt
ic
*!

Vireckkge und runde

Häucherapparate
in verschiedenen Grüßen neu eingeiroffen.

Lisentzaiadlung Ltd»
I,ch. r Uart Gemmer.

Llhhohllkl!
6st

(Riesen Stange»)
empfiehlt_ Äug.

Holzwarju
— Löffel, Kartoffeistampf,,

Salaibesteck«,
Gemüse- und
Meff rtasten, Eierschr^ C

Putzschränke, Wichs».«.
j?,kästen, Gtehleitern,

trockner, Stopfeier,
Halter, Kervierbretter ui»

empfiehlt in großer Aur«s
Julius — 'Rüpi%

Siegellack
Packpapier

und ,A

Packkorde
(kein Papier)

neu eingeiroffen
Vuchoandlung Cfntt

in Fläschchen bieten an
ofmtl Lschenbrerner

Frieda Lschenbrennrc

K « MN
nnd

^jaidfznpapi ^F

in  alljza î aü̂ i
eingeiroffen.

K-
MM
jL lransn-
— in blauem Will st off-

p-r Stück 8 Malk
bietet an Rud . tteuhaus

und
empfehle: 1

Fenchelhonig,
Emser Hnstenstilla,

Wiesbadener
Salmiakpastillen.

Iran G«
Herren*

Normalhemdei
in grau, alle Welten

per Stück 35—M-
bietet an

Rud. NeuhauS-

Locos-
schmalz
per Pfd. 20. Mk.

offeriert
Emil Esche nbreüv^

Spuzmltoink

um tzeften ber
rebeil

Mi»

st eingeiroffen.
Ehr . Wiest
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